Telegraphiſche Depeſchen 

5 ' der Thorner Zeitung. 

1 Angekommen 2 Uhr 15 Min. Mittags. 
New Nork, den 14. Oktbr. Bei den 
Pahlen blieb in den Staaten Ohio, Indiaua 
! und Penfilvdanien der Sieg auf Seiten der 
\ Republikaner. 
Madrid, 14. Oktbr. Die Junta von 
Sepilla hat geſtern den Grundſtein zur erſten 
pro teſtantiſchen Kirche gelegt. 
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Deutſchland. 


Berlin, 14. October. Die conſervative Partei, 
ſopweit fie von der „Krz. Ztg.“ vertreten wird, bekämpft 
mit goßer Entſchiedenheit die dem nächſten Landtage 

zu tnachende Geſetzesvorlage, welche das Regierungs⸗ 
Heferendariats⸗Examen, ſowie das höhere Verwal⸗ 
tungs⸗Examen abſchafft und künftig von den Mitglie⸗ 
derm der Regierung nur noch die Ablegung der 
us ſtiſchen Prüfungen erfordern wird. — Schwerlich 
did die Regierung dieſem Proteſt Folge leiſten, da 


die s erwieſen hat, daß die juriſtiſche Bildung 
vol ig zu den Verwaltungsämtern qualificirt. 
Als eis führen wir nur an, daß die höchſten 
Ver nasbeamten zum größten Theil Juriſten 


find. e Baumgartenbrückner Schablone hat ſich 
nich bewährt. 

6 

AJIntereſſante Bauten auf der Südbahn in 
3 der Provinz Preußen. 


ö 1 Gewiß iſt es auch für entfernter Wohnende von 


2 


zeſſe etwas über die Schwierigkeiten zu erfah⸗ 
„die ſich dem Bau der Südbahn bei den Dör⸗ 
“ Koltfen und Jucha entgegenſtellen. In dieſer 
ausiehung erfolgt nachſtehende Mittheilung. Vom 
line den Kreis Lyck bis zu dieſer Stadt hat 
Bahn eine Länge von vielleicht zwei und einer 
den Weile. Auf dieſer Strecke hat dieſelbe zu⸗ 
ah eine mehrere hundert Schritte breite Wieſe, 
ie von einem ſich träge fortbewegenden Fluſſe 
echten wird, zu überſchreiten. Durch dieſe 
vorige Wieſe einen Damm zu ſchütten, hatte feine 
N ungewöhnliche Schwierigkeiten. Es ſchien 
Wieſe eine unergründliche Tiefe zu haben, und 
haben darum auch Tauſende von Schachtruthen 
Aklenkt werden müſſen, um für den Fahrdamm eine 
Grundlage zu gewinnen. Ganze Sandderge, 
gun in der Tiefe der Wieſe ruhen, find an die— 
Stelle berſchwunden. Fortwährend ſanken hier 
I aufgeſchutteten Sandmaſſen feit Beginn det Ar⸗ 
Bit im frühften Frühſahre dieſes Jahres bis zum 
Erdtembder. Doch ſiegte die Ausdauer. Der Damm 
n im bezeichneten Monat zum Stehen und wird 
idem ſchon befahren. Der erwähnte Fluß trägt 
5 stattliche, ſehr einſach, aber zweckmäßig conſtruirke 
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gerne Brücke, die eine Länge von mehr als 25 
Schritten hat. Die Brücke ruht auf vier mittelft 
Parker eiſerner Winden tief in die Erde eingedrehten, 
— * . A w 5 en 
mag wohl einen Durchmeſſer von 3½ Fuß und 
Wendet von 7 bis 8 Zoll haben. Die 
„dis zu welcher der Sand hinabgeſunken fein 


Donnerſtag, den 15. 


ner 7 ei 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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— Wie verlautet, beabfichtigt die Regierung beim 
nächſten Landtage auch den Enwurf eines Waldeultur- 
Geſetzes einzubringen. Zwiſchen den betheiligten 
Miniſterien find darüber ſchon Berathungen im 
Gange. 

— Aus gut unterrichteter Quelle kann die „Poſt“ 
die Mittheilung machen, daß der Landtag definitiv 
am 4. November eröffnet wird. 

— Die neueſte Nummer des „Centralblattes für 
die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ 
bringt eine intereſſante Ueberſicht über die im Erſatz⸗ 
jahre 1868 eingeſtellten Mannſchaften mit 
Rückſicht auf ihre Schulbildung. Auf dem Gebiete 
der alten Monarchie nehmen in dieſer Beziehung 
Berlin, die Rheinlande und Sachſen den Ehrenplatz 
ein. Dagegen ſtehen diejenigen Provinzen weit zu⸗ 
rück, in welchen das ſlaviſche Element einen weſent⸗ 
lichen Beſtandtheil der Bevölkerung bildet, alſo Po⸗ 
fen, Preußen und Schlefien wegen des Regierungsbe⸗ 
zirkes Oppeln. Für die neu erworbenen Landes⸗ 
theile legt die Ueberſichtsliſte ein ſer günſtiges Zeug⸗ 
niß ab, ſowohl für die Elbherzogthümer, als für 
Hannover, Heſſen und den Bezirk Naſſau-Frankfurt, 
welcher den geringſten Procentſatz an Mannſchaften 
mit fehlender Schulbildung nachweiſt. Für die ho⸗ 
henzollernſchen Lande iſt dieſer Satz durch das in 
dieſem Falle glüchliche Nullzeichen ausgedrückt. 

— Ein beſtimmter Termin, wann der König aus 
Baden nach Berlin zurückkehren wird, ſteht noch nicht 


mag, haben uns die dort beſchäftigten Arbeiter nicht 
angeben können. Wahrſcheinlich iſt dies auch nicht 
unterſucht worden. Es wäre aber gewiß intereſſant 
darüber ſichere Nachricht zu erhalten. Von dieſem 
Punkte ab folgt die Bahn dem Ufer eines in der 
Richtung der Bahnlinie ſich reichlich eine halbe Meile 
weit erſtreckenden ſchmalen See'd (durch ſandiges 
Terrain) und erreicht dann das Kirchdorf Jucha. 
Hier nun iſt in dem kleinen Dorfe ſelbſt und zwar 
unmittelbar vor den Schleuſenwerken einer Mühle 
ein zweiter Fluß zu überſchreiten, der den vorer⸗ 
wähnten See mit dem jenſeits des Dorfes Jucha 
gelegenen Lazmiaden = See verbindet. Dieſer See 
ſteht an Flächeninhalt dem Leventin⸗See ſſcherlich 
nicht nach. Von der an der hier dezeichneten Stelle 
aufgeführten Brücke, die wohlgelungen daſteht als 
feſter, ſtattlicher Bau, ſoll hier weiter die Rede nicht 
ſein. Denn hohe und breite Brücken aufzuführen, 
Damme von 2, 3 oder 4 Ruthen Höhe durch kieſe 
Schluchten zu ſchütten, ſind auf der Südbahn nur 
geringfügige Arbeiten, wenn man ihnen die Aufga⸗ 
den entgegenſtellt, welche der Bau dieſer Bahn an 
andern Olten zu löfen gehabt hat. Auch was den 
Koſtenpunkt betrifft, ſind Brückenbauten auf der Li⸗ 
nie zwiſchen Naftendurg und Lyck und Aufſchüttun⸗ 
gen durch die tiefſten Schluchten, mögen darauf auch 
Summen von vielen Tauſenden von Thalern ver: 
wendet worden ſein, nur Kleinigkeiten zu nennen. 
Die hierauf verwendeten Koſten laſſen gar keinen 
Vergleich zu mit denjenigen für die Ardeiten nud 
Leiſtungen bei der Feſte Vohen, beim Dorſe Stür- 
lack und bei dem Seearm, dei welchem wir nunmehr 
angelangt ſind. Die Linie für den Fahrdamm von 
der Brücke deim Dorfe Jucha ab zu wählen, muß 
keine leichte Aufgabe geweſen ſein. Auf der näch⸗ 


1868. 


feſt; es iſt ſogarwahrſcheinlich, daß er nicht dircet her⸗ 
kommen, ſondern noch vorher an einigen anderen 
Orten einen, wenn auch nur kurzen Aufenthalt neh⸗ 
men wird, und nennt man darunter beſonders Gie— 
ßen und Halle. 

— Graf v. Bismarck, der noch immer in Varzin 
weilt, nimmt aber bereits an den Geſchäften des 
Staatsminiſteriums Theil, Hr. v. Keudell iſt übri⸗ 
gens in der Umgebung des Bundeskanzlers und ver⸗ 
mittelt den Gedankenaustauſch zwiſchen dieſem und 
dem Staatsminiſterium. 

— Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß 
das kronprinzliche Paar bis über Neujahr hinaus in 
England verweilen werde, doch iſt dieſe Nachricht 
wohl nur zur Hälfte richtig; in Hofkreiſen glaubt 
man, daß die Kronprinzeſſin vielleicht ſo lange 
dort verweilen wird; vom Kronprinzen gilt es aber 
als ausgemacht, daß er Mitte December wieder hier 
eintrifft. 

— Ein ſchon oft aufgetauchtes Gerücht, das ſich 
aber nie bewahrheitet hat, wird jetzt wieder in Umlauf 
geſetzt. Herr v. Roggenbach, der jetzt in Preußen 
feinen Wohnſitz genommen, fol zu einer hohen Stel⸗ 
lung im preußiſchen Staatsdienſt auserſehen ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich. Am 11. Nachmittags wurde in Prag 
ein großer Volksauflauf durch Militair zerſtreut, 
— — ä ü˖ 5 ꝛꝛßsßsůß—ßvꝛ üäͤ⸗ 


ſten Meile zwiſchen Jucha und Lyck liegen hundert 
hohe Berge, ebenſo viel tiefe Schluchten, viele nach 
allen Himmelsgegenden hin ſich dehnende große und 
kleine Seen, tiefe Wieſen und Moore, nicht weniger 
lang, breit nnd tief, als der bei Kaltken überwun⸗ 
dene. Findet ſich hier vielleicht auch ein Durch⸗ 
gangspunkt zwiſchen zwei Bergen, ſo trifft man 
wieder auf eine neue Bergreihe, oder auf einen 
Moor. Der Techniker, der die Linie für die Bahn 
gewählt hat, folgte der geraden Richtung und wählte 
darum zur Fottſetzung ded Fahrdammes von der 
mehrerwähnten Brücke im Dorfe Jucha ab das ziem⸗ 
lich breite Thal, indem der Fluß, den wir eben 
überſchritten haben, ſich in einer Länge von weniger 
als einer achtel Meile zum Lazniaden⸗See hinde⸗ 
wegt, in den er mündet. Es war die Abſicht des 
Technikers, einen Arm, den der gewaltige See recht- 
winkling über den Weg legt, zu üdeiſchreiten. War 
dies zu bewerkſielligen, fo konnte die Bahn in der gera⸗ 
den Linie dis Lock weitergeführt werden, ohne daß 
neue Terrain-Schwierigkeiten zu überwinden gewesen 
wären. Zu umgehen war dieſer Wieſenarm nicht. 
Hätte man von der Brüde ab in einer Curve gehen 
wollen, jo wären Berge zu durchſtechen und weite 
Schluchten zu füllen geweſen. Dieſe Arbeiten hät- 
ten einen viel größeren Koſtenaufwand verurſacht, 
als die Schüttung eines Dammes durch den erwähn⸗ 
ten Seearm zu erfordern ſchien. Alle Umſtände 
ſchienen es alſo zu gebieten, bier den Uedergang zu 
verſuchen. Wälle durch Thäler von zwanzig dis 
dreißig Fuß Tiefe waren doch ſchon an vielen Stel⸗ 
len geſchüttet worden. Eine ſolche Tiefe hatte der 
See an dieſer Stelle nicht. Die Ufer des Seear⸗ 
mes waten nur durch fünfhundert Schritte getrennt. 
(Schluß folgt.) 


wobei mehrere Verwundungen vorkamen. Abends 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Eine Proclamation 
des proviſoriſchen Statthalters fordert zur Erhaltung 
der Ordnung auf, widrigenfalls man Waffengewalt 
zu gewärtigen habe und hofft auf Herſtellung der 
Verſtändigung auf verfaſſungsmäßigem Wege. 

Frankreich. Der Kaiſer iſt wieder ſehr verſtimmt 
und unzufrieden, nicht allein daß die ſpaniſchen Er⸗ 
eigniſſe ihm den Kopf warm machen, auch daheim 

widerfährt ihm allerlei Unangenehmes. In Limoges 
haben von 22 Mitgliedern des Gemeinderathes 7 
gegen die Einladungen an den Kaiſer geſtimmt, da 
nur 10 nicht erſchienen waren, ſo hat nicht einmal 
die Hälfte aller Mitglieder dieſer Einladung zuge⸗ 
ſtimmt. — Das jetzige offieibſe Blatt der Königin 
Iſabella, das „Memorial des Pyrentes“, zeigt an, 
daß, wer ſich ihren Majeſtäten vorzuſtellen wünſche, 
ſich an Herrn Marfori wenden möge; es herrſche 
nämlich viel Zudrang von Spaniern und Franzoſen, 
die ihre Huldigungen und Sympathien der Königin 
darbringen wollten. Die „France“ meldet nun, daß 
in Arragonien, Valencia und Catalonien die Carliſten 
ſtark wühlen und daß die baskiſchen Provinzeu und 
Navarra auch nicht müßig bleiben. Der verlängerte 
Aufenthalt der Kaiſerin in Biarritz, das Bleiben 
Iſabella's in Pau auf höhere Weiſung von Rom, 
dieſe und viele andere Zeichen deuten auf ernſte 
Pläne hin, mit den neuen Machthabern in Madrid 
bald einen neuen Gang zu wagen. Auch aus Rom 
wird Aehnliches angedeutet. Die maſſenhafte Auf⸗ 
häufung von Waffen und Munition an der Tiber 
kommt dieſen Zwecken ſehr zu Statten, zumal, wenn 
Frankreich die Augen zudrückt. Die franzöſiſchen offi⸗ 
ciöſen Blätter betonen ihre Ergebenheit für die Sache 
der Königin Iſabella und weiſen in Betreff der Ge⸗ 
ſinnung des Biarritzer Hofes auf den Umſtand hin, 
daß die kaiſerliche Regierung den Proteſt der Königin 
von Spanien den auswärtigen Höfen durch die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie habe überreichen laſſen und fo 
ſich als Sachwalt gegen die Anſchuldigungen erhebe, 
welche die Revolution gegen die Königin geſchleudert 
habe. — Man glaubt in Paris, daß die amerikaniſche 
Union, England und Preußen die erſten Mächte fein 
dürften, welche die neue Regierung Spaniens aner⸗ 
feinen werden. Das Gerücht, daß Cuba ſich unab⸗ 
hängig erklärt habe, wird von der „Patrie“ als 
gründlos bezeichnet. i 
Großbritanien Die „Times“ empfiehlt den Spa⸗ 
niern, ſich gar keinen König mehr zu nehmen. Wenn 
ſie — ſagt das Londoner Blatt — eine Wahl treffen 
müſſen, fo werden fie es natürlich thun; aber es iſt 
ganz begreiflich, wenn ſie kein beſonderes Intereſſe an 
dem königlichen „Schnappfackritter“ nehmen, der im 
Laufe der Zeit mit Betheurungen unbegrenzter Liebe 
und Bewunderung für alles Spaniſche ankommen 
und, nachdem er nöthigenfalls ſeine Religion abge⸗ 
ſchüttelt ſofort beginnen würde, ſein Neſt mit einer 
Civilliſte auszufüttern, welche für die Executivbehör⸗ 
den aller amerikaniſchen Republiken zuſammen aus⸗ 
reichen würde.“ 

Italien. Die „Correſp. Havas“ berechnet in einem 
Schreiben aus Rom, das der „Monde' mittheilt, 
den Ausfall, den die Kurie durch den Sturz Iſabella's 
erleidet: „Nicht blos hat die Königin bei jeder Gele— 
genheit dem Papſte Soldaten, um ihn zu ſtützen, 
ſondern auch ein Aſyl oder wenigſtens eine moraliſche 
aktive Kooperation angeboten, ſondern ſie hat auch 
1851 die Intiative zu einem Konkordate ergriffen 

und ſtets ſeit ihrerl Mündigkeit Pius IX. beträchtliche 
Summen und reiche Gaben zugehen laſſen. Jedes 
Jahr erhielt die Kirchenfabrik von St. Peter 
eine Spende von 18,000 Duros, welche Spanien zu 
der Zeit auferlegt wurde, wo es um Eximirung von 
den Kreuzzügen und um gewiſſe Erleichterungen in 
der Beobachtung der katholiſchen Disziplin ſich be⸗ 
warb. Portugal und Braſilien zahlen noch, 
obnohl nicht regelmäßig, dieſe Gelder. Die beiden 
Sizilien haben die Zahlungen ganz eingeſtellt . . . 
Strengzgenommen giebt es keine legitimen Regierun⸗ 
gen mehr in den Augen des heiligen Stuhles; man 
hat die Exiſtenz der Regierungen de facto zugeſtan⸗ 
den und unterhält Beziehungen mit denſelben, ſofern 


ſie ſich nicht den Tadel deſſelben zugezogen haben, 
wie Italien. Wenn alſo die revolutionäre Regierung 
in Spanien das Konkordat achtet und dem katholi— 
ſchen Gefühle des den, Rechnung trägt, fo wird 
fie die römiſche Curie kennen. 

Spanien. Die amtliche „Gaceta de Madrid“ be⸗ 
richtet über den Empfang des nordamerikaniſchen Ge⸗ 


ſandten, der die Anerkennung der proviſoriſchen Ne= 


gierung ſeitens der Vereinigten Staaten auszusprechen 
beauftragt war. Er beglückwünſchte den Herzog de la 
Torre zu dem erreichten Erfolge und beiderſeits wur- 
den Freundſchaftsverſicherungen ausgetauſcht. — In 
Folge einer Demonſtration des Volkes, welches vor 
dem Palaſte des päpſtlichen Nuntius das Concordat 
verbrannte, fand ſich der franzöſiche Votſchafter Mer- 
eier de Loſtende bei Serrano ein, und erkundigte ſich, 
ob die Vertreter der auswärtigen Mächte darauf rech⸗ 
nen dürften, daß ihre perſönliche Sicherheit ſeitens 
der Bevölkerung reſpectirt werden würde. Serrano 
antwortete bejahend, und erbot ſich zugleich, zum 
Schutze der fremden Geſandſchaften Wachtpoſten auf⸗ 
zuſtellen, indem er hinzufügte, jene Kundgebung des 
Volkes habe nur den Zweck gehabt, ſich offen 
für die Freiheit der verſchiedenen Culte auszuſprechen. 
— Die am 11. d. abgehaltene Verſammlung der 
demokratiſchen Partei iſt ſehr ruhig verlaufen. Die 
auftretenden Redner ſprachen in gemäßigtem Sinne 
und fanden bei ihren Zuhörern gleichfalls eine lei⸗ 
denſchafsloſe Stimmung; die Ordnung wurde daher 
uicht im geringſten geſtört. Die Verſammlung nahm 
einſtimmig den Beſchluß an, daß die demokratiſche 
Partei verpflichtet ſei, die Regierung zu unterſtützen, 
ſo lange dieſelbe den Grundſätzen der Revolution treu 
bleibe. Eine zweite Vexſammlung ſoll in nächſter 
Zeit ſtattfinden. — Ein Deeret des Kriegsminiſters 
v. 12. d. hat den Korporälen und Officieren der gan⸗ 
zen Armee bis zum Range eines Oberſtleutenants 
einen höheren Grad verliehen und den Soldaten den Er⸗ 
laß von zwei Dienſtjahren bewilligt, die ſich auf den 
activen Dienſt und den Dienſt in der Reſerve ver⸗ 
theilen ſollen. — Zahlreiche neue Ernennungen 
in den Civilbehörden, und anderſeits Ent⸗ 
laſſungen von Staatsräthen haben ſtatttgefunden. 
Die Führer ſämmtlicher Parteien blieben geeinigt 
und haben ihre eigenen Wünſche und Ideen zurück⸗ 
gedrängt; fie ſollen ſich gelobt haben dem Lande die⸗ 
jenige Regierungsreform zu geben, die ſeinen Inter⸗ 
eſſen am beſten entſpricht. Nur nach 2 Richtungen 
hat man ſich gebunden: keine Bourbons, alſo auch 
kein Montpenſier, und zweitens liberale, den Ideen 
der Zeit und den Formen moderner Geſittung ent⸗ 
ſprechende Inſtitutionen. Prim, der augenblicklich 
die Situation beherrſcht, und mit ihm die meiſten 
Progreſſiſten ſchwanken in ihren Wünſchen zwiſchen 
der iberiſchen Union und der Republik. Da Portu⸗ 
gal die Union entſchieden ablehnt und die Majorität 
der Cortes aus Rückſicht auf Frankreich und die all⸗ 
gemeinen Verhältniſſe Europas kaum für Republik 
ſtimmen werden, würde man ſich für die conſtitutio⸗ 
nelle Monarchie entſcheiden und die Republik erſt 
dann als einzigen Ausweg annehmen, wenn die Ver- 
treter der Nation ſich gegen alle Thronbewerber aus⸗ 
ſprechen ſollten. Nach den neueſten Berichten macht 
die republikaniſche Idee bei den Maſſen große Fort- 
ſchritte, ſelbſt die verjagte Dynaſtie und die Geiftlich- 
keit, deren Einfluß nicht zu unterſchätzen iſt, werden 
für die Republik wirken, weil ſie dieſe Staatsform 
der Beſitzergreifuug des Throns durch irgend eine 
andere Familie vorziehen und in dem allgemeinen 
Stimmrecht die beſte Handhabe für ihre Zwecke er⸗ 
blicken müſſen. — Die Pariſer reaktionäre Preſſe 
wüthet darüber, daß die Revolutionäre aller Länder 
ſich Rendezvous in Madrid geben; Nogeard iſt dort, 
Rochefort wird erwartet. 

Serbien Fürſt Kavageorgewicz ſoll bei den ge- 
richtlichen Konfrontationen in Semlin am 11. u. 12. 
d. Mts. der mittelbaren Theilnahme an der Ermor— 
dung des Fürſten Michael vollſtändig überführt fein. 


Rumänien. Der Miniſter Axion war am 10. d. 


Mts. in Galatz und unterwarf die letzten Vorgänge 
zwiſchen Chriſten und Juden einer ſehr eingehenden 
Unterſuchung. Die hieſige jüdiſche Gemeinde iſt voll⸗ 
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ſtändig zufrieden geftellt und wird der Negterung ee 
Fürſten Karl in nächſter Zeit für die ihr bewiefen, q 
große Fürforge in den geleſenſten europäifchen Bee 
tungen öffentlich Dank abftatten. 


Provinzielles. 


Flatow, 12. Oktober. Verbrechen; Unglücke 
fall.“ Die überaus zahlreichen Mordgeſchichten ı 
Unglücksfälle in unſerem Kreiſe wollen noch i 
fein Ende nehmen. Zwei Müllergeſellen in der Bring 
lichen Mühle zu Kujan bei Flatow hatten vor mie 
zu langer Zeit einen blutigen Kampf geführt, wol 
der Beſiegte mit einer Brechſtange tödlich werwund. 
wurde. Der arme Menſch iſt auch mehrere Wochen 
darauf geſtorbeu und die geſtern Nachmittag von ei 
ner hieſigen Gerichtskommiſfion vorgenommene Se? 
rung der Leiche ergab, daß der Tod auf einen ſo — 4 
glücklichen Hieb auf das Haupt binnen kurz oder lang, * 
unfehlbar folgen mußte. . 90 

Herr Oberamtmann De. zu Louiſenhoff begab 
ſichtigte in dieſen Tagen mit feiner Gattin die filberne 
Hochzeit zu feiern. Kurze Zeit vorher machte er WW 
ſeinem gerade aus Paris zur Feier herübergekomm 
nen Bruder einen kleinen Ausflug auf's Feld uns 
wurde bei ſeiner Rückkehr zur großen Betrübniß aller 
feiner Gäſte vom Schlage gerübrt, der den Tod zur 
Folge hatte. 1 

Rieſeuburg. Die „Oſtbahn“ giebt die Verluſte 
der bei dem Rieſenburger Brande betheiligten Feu 
verſicherungs⸗Geſellſchaften genau, wie das Blatt ſa gt, 
und folgendermaßen an: Colonia mit 120,000, Marge 
deburger 70,000, Aachen⸗Münchener 30,000, Elberfel⸗ 
dor 8000, Leipziger 60,000, Royal 17,000, Adler 
15,000 Thuringig 9000, Weſtpreußiſche 30,000, Len 
don⸗Liverpool 60,000, Stettiner 4000, North-Britiſeh 
mercantile 2000 Thaler. — Die Brandſchäden find 
faſt ſämmtlich regulirt. 

Königsberg. Bei der Herbſtverſam mung ds 
Guſtav⸗ Adolf⸗Zweigveins für den Konigsberg 
Landkreis am 29. September in der Kön g shalle gu 0 


* 


Königsberg wurde unter Anderem auch mi‘ 
daß in unſerer Provinz durch Beihülfe des * 
Adolf⸗Vereins die neuerbauten Kirchen in def W „ 
Wittenberg, Jagdhaus und Kſionsken, wie die Br 
in Hütte zwiſchen Frauenburg und Elbing 
nate October geweihet und den Gemeinden zum GG, 
brauche Übergeben werden ſollen. Für den ng 
bau in Schirotzken find auf der General⸗Verſam ; 
lung in Halberftadt 5000 Thlr. bewilligt. Der Kirche 
in Gr. Wittenberg find von den Frauenvereinen in 
Benkheim und Stallurönen wie von der Gemeinde 
Schönſee (Kowalewo) die beiden Altarleuchter und dag 
Cäborium geſchenkt. Gleichfalls von Schönſee, deſſen 
Kirche auch vor einigen Jahren der G.⸗A.⸗V. gebaut ß 
hat und von unſerm ländlichen Verbande find ie 
Koſten zu der noch fehlenden Altarbekleidung 
Jagdhaus gewährt. Auch wurde ſehr ehrend d 
Baumeiſters Martini aus Thorn erwähnt, der def 
Kirchbau in Leſſen nach dem von ihm gefertigten An 
ſchlage auf's würdigſte vollführt hat. * 
— Die Wickbolder Bierbrauerei liefert wöchentlig 
560 Tonnen Bier nach Königsberg, macht für jede 
Tag 80 Tonnen. Rechnet man nun noch hinzu, wa 
nach den übrigen Städten der Provinz verſandt wir 
fo iſt anzunehmen daß aus den dortigen Kellers, 
täglich gegen 150 Tonnen herauskommen. Dieſe 
8 Thlr., machen das beſcheidene Sümmchen ve 
1200 Thlr. täglich. ne 
— Am 5. d. M. fand in Tarputſchen der Verkau 
des dortigen Geſtüts ſtatt. 104 Pferde wurden fü 
14,560 Thlr., alſo pr. Pferd 140 Thlr., verkauft. . 


Lokales 7 70 
1 
Schulweſen. Zu dem beſtehenden a 1 
lichen Verhältniſſe der Schule zur Kirche reſp. de 


Lehrer zu den Geiſtlichen bringt die 1 e teae 
ai u 2 


Schul⸗Zeitung“ ein intereſſantes Beiſpile: Im Kira 
dorfe S. Kreis B. in Schleſien frägt der Paſtor B 
eines Tages im Confirmandenunterricht die Kinder 
(Schüler einer ländli en E Was tft 
roſa d. Die 


für ein Unterſchied zwiſchen Poeſte und! 


1 


r 


twerſtändlich die Antwort | und unzureichend, es handelt ſich Darm, mindeſtens Haf er, 37—39 Sgr. 50 Pfd. 
, Da en = 5 — Wenn ihr in allen Mittelſtädten in der Form vou Abend⸗ oder Spiritus 171% Thlr. pr. 80000% Tr. 

Das nicht wißt, wäre es ebenſo gut, wir 2 50 . ge Peg en ce en 12 Aurrline Tagesnorizem. 

0 j 5 nommen, der hätte eu rufen und das für den eu rſelben 5 e N 
rad a gelehrt. Sagt das eurem tende Schulgeld auf das! We rſte, niedrigſte Maaß Den 14. Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 


1 1 S 1 0 ars 
” Cantor!* Das thun denn auch die Kinder. Als der ſeſtzuſetzen.“ (Thorn war ſo glücklich eine ſolche, und 28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll u. 0. 
N alſo bezeichnete Cantor den Herrn Reviſor dar⸗ zwar tüchtige, von einem preußiſchen Kaufmanne ges- x x -—:?? 
8 ! 105 leitete re vu befiten, Bir einer dba 8 1 
rı er 5 r ob ihrer Lüge die Schüler | dem mu te, weil — die Herren Prinzipale derſelbe 
1 ene dec erhebt ſich die ganze | die wünſchenswerthe und erforderliche Theilnahme 
Schaar und iſt ſofort bereit, dem Paſtor gegenüber nicht angedeihen ließen. Anm. der Red.) : 
Ar Ausſage zu wiederholen. — Cantor R. . da⸗ Von Bedeutung iſt auch der folgende Paſſus be⸗ 
t verläßt übrigens fein dortiges nicht eben ſchlecht treffs der kaufmänniſchen Lebranſtalten böhpten Ran⸗ 
tes Amt und geht in eine geringere Lehrerftelle | ges. Wie der Staat, die Gemeinden und Corpora⸗ 
dach B. . „ nur um im Frieden leben und wirken lionen zu Errichtung von Web,⸗ Spinn,= Klöppel, ⸗ 
j können Die Schlußfolgerungen überlaſſen wir Stick, Zeichnen⸗ und anderen Schulen (ſämmtlich für 
preußiſchen Lehrerwelt. Arbeiter und vehrlinge) geſchritten ſind und darin in 
. Handwerherverein,. Am Donnerſtag, den 15. vielen Fällen unentgeltlich Unterricht ertheilen laſſen, 
ts Verſammlung; Vortrag des Schloſſermeiſters ſo ſollten fie den gerechten Anforderungen des Hane 
6 ch bach: Biographiſche Skizze über Eg⸗ delsſtandes die nämliche ‚Derlidfichtiaung zu Theil 
stoff, den füngft in Hannover verftorbenen, rühm⸗ werden laſſen. Die Ausbildung und Vermehrung der 
8 eee e ne e ee 
ö . Die Verwaltung dieſer Bahn läßt mit rrichtung von Lehrſtühlen für Handel, sche 
eee en 0 el an den Univerſitäten, iſt ebenfalls ein ee 
Antreten für Eifengußwaaren, Eiſenwaaren. ſowie Pebürfniß des Handelsſtandes, N je Weben a 
s kpackte, oder ſtrohumwickelte Maſchinentheile, | Anftalten entiprechen Dar ſte 55 en An 8 11755 1 7 
iche nicht ausſchließlich, ſondern hauptſächlich aus weder hinſichtlich ihrer Se 15 6 den dean 2 
TV en Dome a, en aRunpel ME 
lebe a Nestle er 2; Pacht über die enorme Höhe des Schulgeldes, von der ande⸗ 
3 ſich in desc — er, wie in privatlicher ken Seite über en Mangel an linterſtützung und die 
Desichung bierorts ein gutes Gedächtniß geſichert hat, 4 5 ee 9 — FNGIeH, tüchtige Kräfte 
übergab beute, den 14., um eine Bierbrauerei in Kö⸗ zu ge aß peru gedachte Verband ſeine Petition dem 


A . a 2 h ; Daß 
Jas herg zu übernehmen, im Einverſtändniß mit dem 5 
tober a Lokals, der Firma Dammann Deutſchen Handelstage überreicht bat, begründet er 


2 e ; dadurch, daß nach ſeiner Ueberzeugung das von ihm 
und Karpes das Geschäft an feinen Geſchäftsgehilfen angeſtrebte Siet ple Hebun 1 und fach⸗ 
r | ilieniheftüne Bipung, bid-hen Wrefishern veo. 
2 85 bei deu zahlreichen Stammgäften des Naths⸗ Kanfmannsſtandes, ein Handelsintereſſe erſten Ran⸗ 
lers eine wohlwollende Meinung erworben hat. ges iſt, und daß -— da der Deutſche Handelstag die 

ichtigung. In unſerem Befsrate aber te. Förderung dieſer Intereſſen ſich zur Aufgabe gemacht 
und der Handelskammer am 12 d. Mis, finden hat —»er (der Verband) ein Eintreten deſſelben für 
— zwei ſinnentſtellende Setzfehler, die wir zu ent⸗ itne Ziele mit Zuverſicht erwarten dar. 
huldigen bitten. In Zeile 16 beißt es! „Ausgangs⸗ — Geſchäftsperzehr. Die Militär⸗Magazin⸗Verwal⸗ 
e ein Europe! fiatt: „für Kamen“ ſowie in tungen find angewieſen worden, ihren Bedarf an Na⸗ 
Se 225 „Zu diefem Gutachten“ ſtatt: „Zu dieſen on fenen möglichſt durch ann 

re von Producenten zu decken und es ſollen die Proviant⸗ 
„ ommergeuen Der deutſche Handelstag wird Aemier demnach die Landwirthe benachrichtigen, was 
i feiner Sitzung, welche zu Berlin vom 40. d. fie brauchen, um dann Anerbietungen, beziehentlich 
Va, gab ſtatthaben wird, mit einer beachtenswerthen Zufuhr der gewünſchten Artikel anzunehmen. 


Wichtig für die Wiſſenſchaft, 
beſonders für Aerzte. 

Vorurtheil und Wahrheit ſind in be⸗ 
ſtändigem Kampfe mit einander; aber ſtets 
verbleibt der Wahrheit der Sieg. Einen 
unumſtößlichen Beleg dafür bietet die Ein⸗ 
führung der Hoff ſchen Malz⸗Heilfabrikate 
(Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Ge⸗ 
juncheits » Chocolave, Chocoladenpulver, 
Bruſt⸗Malzzucker und Bonbons) aus der 
Dampfbrauerei und Chocoladen- Fabrik des 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. Welche 
große Zahl von Gegnern fanden dieſelben 
ah fangs ſelbſt unter den Herren Aerzten! 
Nachdem jedoch nunmehr die überzeugende 
Kraft der Wahrheit immer ſtärker durch⸗ 
gedrungen iſt, find die Anerkennungen ſehr 
J zahlreich und die Aerzte ſelbſt empfehlen 
ihren Patienten häufig den Gebrauch der 
Malz ⸗Fabrikate. So ſchreibt unter Ande- 
ren der k. k Regimentsarzt Dr. Mederer, 
Edler von Wuthwehr in Baden (Oeſter⸗ 
reich) unter dem 7. November pr.? „Ich 
bin jetzt 84 Jahr alt und habe das hohe 
Alter meiſt Ihrem vortrefflichen Malz ⸗ 
extraet zu verdanken.“ Ferner erklärt wer. 
königliche Oberarzt Dr. Weinſchenk im 
In validenhauſe zu Stolp, „daß das 
Hoff ſche Malzextract⸗Geſunpheits⸗ Bier fich 
bei Aſthma, Untertelbsbeſchwerden, Gicht 
und Hypochondrie heilſam dewieſen und 
bei entnerdten Perſonen faſt Wunder ge⸗ 


— 


in N sn than, daß die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade 

4 don des „Verbandes deutſcher kaufmänniſcher ’ : 

2 Ee, welchem 60 Vereine (auch der hieſige Ver⸗ Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. die verfallenen Kräfte alter, ſchwacher 
FPraxünger Kaufleute) mit gegen 7000 Mitgliedern Perſonen in unerwartet ſchneller Zeit wie⸗ 
ene dane en haben, n ee ach Berlin, den 14. Oktober. cr. der hergeſtellt,, das Chocoladenpulver ſich I 

en {be Hauortstgg erſucht um feine Verwendun, . 2 i i 8 ö 

* Wlan der Geſchäftszeit, ſowie Einſchränkung done: 550 die ar größeren? Rindern Bart 
zonntagsarbeit in allen offenen Gefchäften und | ‚Null. Banknoten. 80% nahrhaft bewieſen hat und daß bei Bruſt⸗ 
die allgemeinere Errichtung von Fortbildumgse | Waeſchau a Tage — 8378 und Halskrankheiten die Bruſtmalz⸗Bon⸗ 
ante ten für junge Kaufleute.“ Poln. Pfandbriefe 4%ů . 67 


bons von vorzüglichem Erfolge geweſen 
ſind. — Marburg, 11. September 1868. 
Seitdem ich Ihr heilſames Malzgeſund⸗ FH: 
heitsbier und Ihre Malzgeſundheitschoeo⸗ 
lade gebrauche, nehmen meine Kräfte zu, 
meine Magenſchwäche und meine 14 jäh⸗ 


„dur Motivirung des erſten Petitums ſagen die 
Heſuchſteller: Wir haben nicht nöthig, das Loos von 
Tehrlingen oder Gehilfen in offenen Geſchäften, na⸗ 
mem lich in Colonialwaarengeſchäften — deren Arbeits⸗ 
zieiſt 16, in Norddeutſchland ſogar 17 bis 18 
Nen beträgt, nämlich von 5 bez. 6 Uhr Morgens 
bis „ja 11 Uhr Nachts, und die in dieſer Bezie⸗ 


Weſtpreuß. do. 4%. 683% 
Poſener %% Rene ST KügE 
ia. 
Oeſterr. Been 388 
aner, RENNRTIIERRAN GH 518% 
ei 


ung ſchlechter als gewöhnliche Tagelöhner geſtellt 221 { rigen Unterleibsleiden ſchwinden!! 

Kind, ? 2 5 7 Wagen x ae 55 ſchon ee J SE Er Fr. Coeſter. 
vielſach dur e Preſſe und andern Orts erörtert oggen: eſſer. ie Niederl 
. worden, ſondern wir beſchränken uns darauf, das NS 88 1 eberlage befindet ſich in Thorn 


igen nach Abkürzung der Geſchäftszeit, ſowie 
cränkung der Sonntagsarbeit in allen offenen 
ech fen durch folgende Sätze zu motiviren: Die 
ber gegenwärtigen Einrichtung an die körperlichen 
iſtigen Kräfte der Gehilfen und Lehrlinge ge⸗ 


bei R. Werner. 


PFC 
22 NE u 
e 7 euer hun 517/g 
Rüböl: 


Inferate 


tte! Kaufrberungen überſchreiten Das durch Rück⸗ JJJCCCCCCCCFC mr N Hröfles Prod. 

sen auf die Gefündheit gebotene Maß. Die jetzt Seer ee e e eee e, en „Mit der ergebenen Anzeige, daß ich eine 
bahe allzutlauge Arbeitszeit beraubt Lehrlinge und 

Vebelſeg der Möglichkeit der Fortbildung in allgemeı= | Spiritus: ſteſt. Drod- Fabrik 
ie e ancianung von famiflenfhaftlien | boo nin er Brückenſiraſſe Nro. 9, ſowie eine Bons 
untni chließt den Gehilfen ferner von der S 1 a 3; om 

und macht ihn dadurch unfähig zu Frühjal 16½ [mandite derſelben in der Breiteuſtraße Nr. 85 
aufmann wünſchenswerthen allgemeinen PPP 


errichtet habe, verbinde ich die ergebene Bitte 
um geneigten Zuſpeuch. 


iſchauung und höheren Auffaſſung ſeines Be⸗ 
N Ei ang der Geſchäftszeit und Ab⸗ 
3 19, bezüglich Cinſchränkung der Sonntagsarbeit 
t die Geſchäftsintereſſen keineswegs, wie 
das Beiſpiel mancher Städte hinlänglich bewie⸗ 
Ait. . 
Aa der „Motivirung des zweiten heben wir fol- 
ee Auslaſſungen hervor, von welchen die nachfol⸗ 
auch eine locale Bedeutung hat Sie lautet: 
„Dan mag über den Werth der kaufmännſſchen Lehr⸗ 
i aue denken wie man will, ſo lange die große 
zahl Derjenigen, die dem Handelsſtande ſich 
women, durch Sn Umſtände genötbigt ift, auf 
ne theoretiſche Vorbereitung zu verzichten und mit 
„ egung des ſchulpflichtigen Alters in das prak⸗ 
ie beben eintreten — und vorausſichtlich wird hierin 
bald keine Aenderung stattfinden —, ſo lange wer⸗ 
den Lehrlingsſchulen ein dringendes Bedürfniz fein. 


Getreide - und Geldmarft. 


Chorn, den 14. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83%/4— 84 gleich 119/119. 
Danzig, den 13 Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95.— 
98 / Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—137 pfd. von 
92½ — 96 Sgr. dunkel und hellbunt 130136 pfd. 
von 87½ 95%¾ Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
133 —139 pfd. von 8789 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 ufd. von 66½ — 68 Sgr. 
p. 81% Pfd. 
Gerſte, kleine 105-112 Pfd. von 56 — 61 Pfd. 72 
Pfd.! große, 110 — 120 von 59 — 63 Sgr. pr. à Metz 2½ Sgr., desgl. Koch» und Brat⸗ 
Befriedigung pefferden iſt aber die auf Gewinn 72 Pfd. Aepfet a 1 Sgr. 8 Pf., auch Quittenbirnen hat 
Ipesulixende Privatthätigkeit durchaus ungeeignet und Erbſen, nach Qnalität72½ — 73 Sgr. per 90 Pfd. zu verkaufen Rohdies Mocker. 


F. Senkpeil. 
Aus dem Selbftverlage des unterzeichneten 


Verfaſſers iſt 
die Geſchichte 
des Kreifes Hraudenz, 


Bog. gr. 8. broch. zum Suber. Preiſe von 
1 Thlr. 10 Sgr. 
zu beziehen. 


Graudenz, d. 12. October 1868. 
Froelich, Kanzleidirector. 
ute Birnen, auch zum Einmachen geeignet, 


D 


Barezinskis Salon. 


Donnerftag, den 15. October 


Weinlefe-Feh nebſt Ball. 


Anfang 8 Uhr. 


Schulanzeige. 

Der Winter⸗Curſus in meiner höheren 
Privattöchterſchule beginnt Montag, den 19. 
October er, Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich am 16. und 17. d Mts. von 11—1 
Uhr in meiner Wohnung bereit. 

Clara Fischer. 


Sämmtliche 
in hieſigen Lehranſtalten eingeführte 


Schulbücher 


mit höchſtem Rabatt 
in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 
chreibehefte in beſter Qualität ſind zum 
Klaſſenwechſel vorräthig: 
Schreib- und Zeichenmaterialien in größter 
Auswahl; noch ganz beſonders mache ich auf 
mein großes Lager von nur ächt engliſchen 
Stahlfedern aufmerkſam. 
B. Westphal. 


Zur gegenwärtigen 


Herbſt⸗ u. Winter:Saifon 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager in 
Tuch-, Buckskin u. Paletotſtoffen. 
ſowie fertiger 
Herren-Garderobe 
zu billigen Preiſen. F. W. Stange, 
Butterſtraße Nr. 145. 
Me Putzhandlung iſt für die Winterſaiſon 
wieder mit den neueſten Artikeln ſortirt; 
auch bin ich durch billige Einkäufe in den Stand 
geſetzt, die ſolideſten Preiſe zu notiren. 
Thorn, im October 1868. 
Mathilde Merkel geb. Feldt. 
Neuſtadt 83, vis-a-vis Hotel Copernieus 1 Tr. 


Alle Sorten Wäſche, Jaquetts und Pale⸗ 
tots werden auf der Maſchine ſauber und zu 
mäßigen Preiſen gearbeitet; ebenſo werden 
Stickereien in Wäſche nach der neueſten Mode 
ausgeführt; auch wird vom 1. November ab ein 
Lehrkurſus in Anfertigung der Haarblumen, 
Ketten, Brochen und Ohrgehänge eröffnet, wozu 
Anmeldungen täglich entgegengenommen werden 
durch 

Emma Russ, 
Butterſtraße Nr. 95, 3 Treppen. 


Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
empfiehlt Louis Horstig. 
Fuhrwerk jeder Art ö 


offerirt zu billigen Preiſen 
Hochstaedt, Neuſt. No. 92. 


Briefbogen 
mit der Anficht von Thorn find ſtets vorräthig 
bei Ernst Lambeck. 
ine alleinſtehende Dame (Lehrerin) ſucht eine 
Dame, welche Willens iſt mit ihr gemein- 
ſam zu wohnen oder eine Penſion in einer an- 
ſtändigen Familie. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 
(&" Lehrling wird geſucht für 
Julius Rosenthal. 
Fin gelblicher Pudel hat ſich verloren Cul⸗ 
merſtraße Nro. 333. 
(Ei Familſen⸗Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
womöglich möblirt, wird zum 1. November 


geſucht. Auskunft ertheilt 
Robert Schwartz. 


S 


% 
8 


auf meine 


Thorn, den 10. October 1868. 


8 


. 


Pock⸗Auclion 


hieſiger Kammwoll⸗ Stamm ⸗Schäferei, Abſtam⸗ 
mung Gerdeshagen bei Bützow in Mecklenburg, 
findet Sonnabend den 24. October Vormittags 
11 uhr ſtatt. Das Nähere wird auf Verlan⸗ 
gen brieflich mitgetheilt 


Nipkau bei Roſenberg in Weſtpreußen. 
G. Mühlenbruch. 


Unterzeichneter wird jede Woche Güter aller 
Art zwiſchen Thorn und Inowraclaw und zu⸗ 
rück durch ſeine Fuhren befördern, und nimmt 
Herr Carl Spiller in Thorn Anmeldungen 
hierauf entgegen. Fracht billigſt. 


Inowraclaw. 
Moritz Dobzrynski. 


Die „Norddeutſche Landwirthſchaftliche 
Zeitung in Berlin. Dieſe an jedem Sonnabend 
erſcheinende große landwirthſchaftliche Zeitung 
hat ſich die Wahrnehmung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen, die Beſprechung der Mittel 
und Wege zur Erhöhung des Reinertrages des 
Grund und Bodens und die Vermittelung des 
geſammten landwirthſchaftlichen Verkehrs zur 
Aufgabe gemacht. — Den Inhalt derſelben 
bilden: Leitartikel. — Wirthſchaftliche und tech⸗ 
niſche Abhandlungen, Aufſätze und Vorträge. — 
Landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts;, Credit, 
Steuer- und Verſicherungsweſen. — Mitthei⸗ 
lungen aus der Praxis. — Ergebniſſe ver⸗ 
gleichender Verſuche. — Aus den Vereinen. — 
Practiſch verwerthbare Reſultate der Wiſſen⸗ 
ſchaft. — Correſpondenz-Artikel und Berichte 
aus Deutſchland, England, Frankreich, Amerika ze. 
— Volkswirthſchaft, Handel und Statiſtik. — 
Börſenwochenbericht. — Producten Wochen- 
Rundſchau. — Subhaſtations -Kalender. Dos 
mainenverpachtungen. — Markt- und Preisbe⸗ 
richte über landwirthſchaftliche Produete aller 
Art. — Anzeigen. — Feuilleton: Landwirth⸗ 
ſchaftliche Frauenzeitung. — Der Abonnements- 
preis derſelben iſt 22 ½ Sgr. pro Quartal. 

Beſtelluugen auf die Norddeutſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung nehmen alle Poſtanſtal - 
ten und jede Buchhandlung, in Thorn die Buch 
handlung von Ernst Lambeck an. 


3% jetzt ab befindet ſich noch eine Brod⸗ 
niederlage der Schloßmühle in der Heili⸗ 
gengeiſtſtraße im Haufe des Wagenfabrikanten 


Herrn Engel. 
J. Hohnert. 


Bei Beginn der Herbstzeit mache ich ein verehrtes musikalisches P 


Musikalien-Leih-Anstalt - 


aufmerksam und lade zu deren Benutzung ergebenst ein. 
Dieselbe ist mit grosser Umsicht und Erfahrung angelegt und sind in der- 
selben sowohl die classischen Componisten, als auch die beste Salon-Musik, Tänze, 
Lieder, Musik für Violine, Flöte etc. etc. auf das Reichhaltigste vertreten. 6 
Anstalt zählt in ihrem Haupt-Cataloge und in den 3 Nachträgen, von denen der 
letzte im vorigen Winter erschien, 7204 Nummern, und wird dieselbe unausgesetzt 
. durch die neuesten und besten Erscheinungen in der Pianoforte-Musik vermehrt. 
Ebenso ist das, was durch Verleihung von Prämien und Verkauf lückenhaft 
geworden, ergänzt und die Anstalt somit wieder vollständig complettirt worden, 
Die Abonnementsbedingungen sind die allerbilligsten und bestehen in einem 
gewöhnlichen, aussergewöhnlichen und ganz unentgeltlichen Abonnement. 
Und so empfehle ich denn meine Musikalien-Leihanstalt von neuem der 
Gunst des geehrten musikalischen Publikums. 


Die 


Ernst Lambeck. 


Fabrik, 
haltbarer Speisen 


von 

EI. Carstens in Lübeck. 
Nachdem Lübeck dem Zollverein ange- 
schlossen, hält diese rühmlichst bekannte Fa- 
brik ihre Erzeugnisse, als besonders: 


Gemüse aller Art in Blechdosen, 
Früchte in Zucker, Marcipan etc. elo. 


zur Abnahme nach dem Vereinslande bestens 
empfohlen. 


ertheilt. j 
1 Durch vortheilhafte Eintäufe be⸗ 
günſtigt, empfehle ich f. Zucker in 
Broden und gemahlen, reinſchmeckende Caffee s, 
gut kochende Reisſorten, Imperial-, Congo - und 
Peceoblüthen⸗ Thee, diverſe Sorten Stearin⸗ unnd 
Paraffin-Lichte, f. Jam.⸗Rum, Cognae und 
Arrac, Bordeaux-, Rhein-, Port-, Madeira⸗ 
und Cap⸗Weine, Bremer und Hambarger 
Cigarren, ſo wie alle in das Colonialwaarenfach 
ſchlagende Artikel en-gros & en- détail zu 
billigſten Preiſen. Adolph Raatz. 


Ü U A 
Victoria-Ureme, 
Schnell und ſicher unter Garantie des Er« 
folges befeitigt das von uns erfundene Schöne 
heitsmittel Victoria Creme: Pickel, Finnen, Flech 
ten und Hautausſchläge jeder Art. Die Anwen⸗ 
dung dieſer unübertrefflichen Creme iſt höcht 


2. 


Preis-Courante werden gras 


Die ungeheure Verbreitung dieſes Wir 
reellen Beſeitigungsmittels wird ohne Zwei 
vielen Nachahmungen Veranlaſſung geben, 
halb warnen wir das Publikum vor dergleichen 
Falſifikaten und bitten gefälligſt darauf zu ach⸗ 
ten, daß jede echte Büchſe Victoria-C ger. 
ſiegelt iſt und unſere Firma mit eingebran 
Schrift enthält. f N 

Geprüft und genehmigt von der Medizinal⸗ 
behörde zu Leipzig. N f 

In Originalbüchſen mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung & 20 Sgr. und 1 Thlr. 


Rampralh el Schwartze, 
Parfümerie und Toiletteſeifenfabrikanten, 
i Leipzig. ö fee 
Alleiniges Depot für Thorn bei Louis 
Gree, Coiffeur. ? 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


